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Bekanntmachung.
Da die Post weder verpflichtet noch befugt ist, Briefe, 

welche beim Eingänge im Bestimmungsorte die Empfänger 
Nicht antrcffen, aus eigener Veranlassung den Adressaten 
nachzusenden; da ferner Seitens der betheiligten Corre- 
spondcnten mehrmals Schwierigkeiten gemacht worden sind, 
das durch dergleichen Nachsendungen entstandene Porto zu 
entrichten, und da endlich die Nachsendung von Briefen, 
ohne Zustimmung der Korrespondenten, für letztere mitun- 
ter nachtbeilige Folgen haben kann, welche die Pvftbehörde 
,n Weitläufigkeiten verwickelt, so ist bestimmt worden, 
daß Briefe den Adressaten nur dann nachgesendet werden 
sollen, wenn

i. der Absender solches auf dem Cvuverte ausdrücklich 
verlangt, oder

2. der deslgnirte Empfänger die Nachsendung bei der 
Post-Anstalt des Ortes, den er verläßt, schriftlich 
bestellt hat.

Im ersteren Falle haftet, wenn der Brief aus irgend 
einem Grunde nicht bestellt werden kann, der Absender für 
das ganze PorZo; im anderen Falle hingegen nur für das 
Porto bis zu dem von ihm auf der Adresse genannten Be­
stimmungsorte. Für das Porto von letzterem bis zu dem 
Orte, wohin der Brief nachgesandt worden ist, muß m 
diesem zweiten Falle der Adressat einstehen. Ist ein bestimm­
ter Ort angegeben, wohin der Brief nachgesandt werden 
soll, so haftet der Absender und resp, der Empfänger na­
türlich nur für das Porto bis zu diesem bezeichneten Orte.

Dieselben Regeln gelten bei Rachündung von Gegen­
ständen der Fahrpost, nur daß bei diesen, im Falle sie un­
bestellbar sind, der zur Portozahlung verpflichtete Theil 
auch für das durch die Retoursenduvg verursachte Porto 
emstehen und aufkommen muß.

D«s cvrrespvndirendc Publikum wird mit obigen Grund­

sätzen hierdurch bekannt gemacht, um sich seinem Interesse 
gemäß, danach richten zu können.

Frankfurt a- M«, den 20. Juli izrg.
Der General-Postmeister 

N a g l e r.
Petersburg, den 22. Juli.

Se. Mcij. der Kaiser hat durch eine Kabinett 
ordre vom z. Mai d. I. die von Sr. Maj. dem 
Kaiser Alexander dem Volke der Kalmücken verlie­
henen Gnadenbricfe auf dessen alte Rechte und Pri- 
mlegien, in aller ihrer Kraft und Unantastbarkcit 
bestätigt, und den Najonen von Torgout, Derber 
und Choschout, den Zaissangen, der Geistlichkeit 
und dem gesammten Volke der Kalmücken die Bei­
behaltung des bisherigen Gerichtsrathes, Zargo ge­
nannt, gestattet, welcher aus acht Mitgliedern un­
ter dem Vorsitze eines der Najonen, der von Sr. 
Maj. ernannt werden und Gehalt beziehen wird, be­
steht- Diesem Gerichte hat Se. Maj. der Kaiser 
das Jnsiegel mit dem Kaisers. Wappen verliehen; 
und indem er auch der Lamaischen Geistlichkeit die 
freie Ausübung aller Gebrauche der Lama-Religion 
erlaubt, derselben befohlen, alle im Rufs. Reiche 
nomadisirende Müsse und Leute, die jene Religion 
bekennen, zu der untenhänigen Treue und Ergeben­
heit, welche sie S. M. dem Kaiser schuldig sind, an- 
zuhalten.

Nachrichten vom Kriegsschauplatze.
Russ. Feldlager zu Basardschik,. den 14. Jul.

Am 9. Juli hatte die Avantgarde des General- 
lieut. Rüdiger Basardschik verlassen und die Straße



M. Infanterie, 2000 M. Kavallerie und 7 Kanonen. 
Von allen Seiten wurde» unsere Truppen angegrif­
fen, und der Feind schien die Absicht zu haben, un­
sere Linie» zu durchbrechen; »»deß die tapfer» Ba­
taillone der Regimenter von Ekaterinenburg u. To- 
bolsk und die große Schnelligkeit und Geschicklich- 
keit unserer reitenden Artillerie zwangen den Feind 
zur Flucht, auf welcher ihn u»fere Kosaken und eine 
Abtheilung des KimburskischenDragoner-Regiments 
m>t Glück verfolgten. Bon unserer Seite sind bei 
diesem heftigen Scharmützel nur io Mann verwun­
det und 20 Pferde theils verwundet theils getöbtet 
worden. Der Verlust des Feindes war mcht un­
bedeutend; ohne die Todten und Verwundeten, wel­
che er, wie immer, mit großer Sorgsamkeit mit sich 
schleppte, hat er 8» Mann auf dem Schlachtfelds 
gelassen.

Amsterdam, den 26. Juli.
Am Getreidemarkt war gestern in allen Sorten 

sehr lebhafter Handel und wurde sowohl durch 
Verbraucher als Spekulanten bei Partien zu hö­
her» Preisen gekauft; man schätzt, daß von Wei­
zen 600 Lasten und von Roggen 200 umgesctzl 
worden sind; bloß in Gerste ist nichts gemacht. 
129.izo. iZ2pfünd. Wetzen (schöner weißbuntcr 
Politischer) galt Fl. 260— 128. izopfünd. gerin­
gerer dito Fl. 150.158— izopfünd. weißbunter 
Polnischer in Verschluß Fl. 250— 129p fund. Dcm- 
miner und izopfünd. Restocker ebenso Fl. 210 — 
izopfünd. rother Königsberg. Fl. 2zo— i27pfüud. 
alter Mecklenburger Fl. 218 — 119.120. i22pfd. 
Preußischer Roggen ist zu Fl. 14z. 145.150 — 
gemacht. Rüböl war anfangs ziemlich gesucht, doch 
später ging es etwas flauer; auf den gewöhnli­
che» Termin von 6 Wochen galt Fl. 46Z — pr. 
Septemb. 45Z geblieben Fl. 45^ — pr. Oktober 
Fl- 45 gc'bl. 44E — Novbr. und Decemb. Fl. 44L 
— Hanföl Fl. 45---- Leinöl Fl. 40;. —

Saragossa, 00m ib. Juli.
Die auf die Orgauisirung der Armee bezüglichen 

Decrele vom z. Juni haben unter einer gewissen 
Klaffe von Milicairs lebhafte Unzufriedenheit erregt. 
Schon haben sich Banden von Unzufriedenen von 
Nieder-Navarra her gezeigt, und das Geschrei: Es 
lebe Carl V.l laßt sich von Neuem an verschiede­
nen Punkten veruchmen. Ohne Zweifel nimmt die 
Apostolische Partei, welche schon längst aus allen 
Kräften den Jnfanten Don Carlos auf den Spa­
nische» Thron zu bringen strebt, thätigen Antheil 
an diesen Unruhen. Die Depots Portugiesischer 
Flüchtlinge, die sich in unserer und in den benach­
barten Provinzen befanden, sind bereits fast leer; 
kürzlich erhielt eine ansehnliche Anzahl Porlugiesi-

«ach Kosludschi (Koslidfcha) und dem Fluß Uschenli 
eingeschlagen. Noch an demselben Tage gewahrten 
unsere Vorposten eine feindliche Abtheilung von 6000 
Mann Kavallerie: es war dieß unzweifelhaft das. 
selbe Coeps, welches früher in Bafardschik gestan­
den balle und jetzt auch beim ersten Anbllck unsrer 
Kosaken Kosludschi räumte. Am n. Juli rückten 
unsere Vorposten in diesen Platz ein- Die Türken 
halten sich zurückgezogen und zum Theil den Weg 
nach Schumna, zum Theil die Straße nach Para- 
vadi eingeschlagen. Am 12. Juli ward unsere Avant­
garde, bestehend aus 2 Schwadronen Husaren vom 
Alepanderregiment und 1 Abtheilung des Regiments 
Prinz Oranien, welche dieselbe abläsen solUe, den 
Feind gewahr. Sobald unsere Kavallerie die Tür­
kischen Vorposten erblickte, griff sie auch den Feind 
an, sprengte ihn auseinander und verfolgte ihn bis 
zu dem DorfeJassytepe, 10 Werst jenseit Kosludschi. 
Bei diesem Dorfe stand die Hauptmachr dieses Turk. 
Corps, hatte Feuer angemacht und fütterte. Die 
Türken glaubte» durch einen von einem Defile be­
günstigten Angriff auf unsre Husaren, den rechten 
Flügel derselben abzufchneiden, aber sie gelangten 
nicht zu ihrem Zweck, denn die Husarenvorposten 
zogen sich auf ihr Hauptkorps zurück, bet welchem 
kurz darauf das Husarenregiment Achtyiski mit 2 
Geschützen anlangte, den Feind angriff und zur Flucht 
zwang. Von unserer Seite sind 4 Offiziere von 
verschiedenem Rang verwundet, und außerdem ha­
ben wir etwa 70 Todte und Verwundete. DerVer- 
lust des Feindes ist, wegen der Beharrlichkeit, mit 
welcher er den Angriff auf unsere Kavallerie und 
Kanonen forrsetzte, bei weitem größer. Die einge- 
brachien Türken sagen aus, daß ihre Armee, welche 
unsern Truppen hier gegenüber stand, an 8000 M. 
betragen habe. Die ganze Avantgarde des Gea.- 
Licul. Rüdiger, Infanterie und Kavallerie, hat den 
Befehl erhalten, sieh bei Kosludschi zu versammeln, 
und nicht nach Jassytepe vorzurücken. Auch die 9. 
Division hat heute das Lager verlassen und sich nach 
Kosludschi begeben. Morgen wird auch der Kaiser 
mit dem Hauptquartier und dem 8. Armeekorps da­
hin abgehen, welchem das 7. Armeekorps folgen wird. 
— Auch von unsererDonau-Armee sind neuere Nach­
richten eingegangen. Gen. Roth steht bei Raßowa. 
Das Armeekorps des Gen.-Lieut. Kormlow, welches 
zur Beobachtung der Festung Giurgewo beordert 
ist, hat am z. Juli einen heftigen Ausfall der Türk. 
Truppen zurückgeschlagen. Die Türken hatten zu 
diesem Zweck am 2. Juli große Massen von Kaval­
lerie von Rustschuck nach Giurgewo übergesetzt, und 
am folgenden Tage begann der Angriff auf unsre 
Vorposten mit einer bedeutenden Macht von 4000



scher Offiziere von dem Genera?,Capital» Passe nach 
Badaioz. In Katalonien läßt der unruhige Geist 
der Carlisten «reue Bewegungen fürchten.

Paris, den 2;. Juli.
Frankreich wird von einem großen Kornmangel 

bedrohet, da die Getreidefelder sehr vom Hagelschlag 
gelitten haben und alle Zufuhr aus Afrika und Odessa 
abgefchnitten ist. Unter diesen Umstanden eröffnet 
sich eine gute Aussicht für den Absatz des nördli­
chen Europa's und schon werden von allen Seiten 
Spekulationen auf Mehl und Getreide gemacht.

Daß Frankreich seine Truppen aus Cadix zurück- 
zicht, wird hier lo ausgelegt, als ob man dem Kö­
nige von Spanien durchaus freien Spielraum las­
sen wolle, zu Gunsten Don Miguels Dasjenige zu 
thun, was ihm am angemessensten scheint, und den­
selben immerhin auch als König anzuerkennen, wenn 
anders er nicht fürchtet, dadurch den Carlisten ein 
böses Beispiel zu geben» Nach Ferdinands VII. 
persönlichen Gesinnungen zu schließen, darf man nicht 
zweifeln, daß er einen absoluten KZnig von Por­
tugal einem constiturionnellen vorziehen werde. 
Die größte Macht Don Miguel's beruht in dem 
Beistande der Portugiesischen Geistlichkeit, so wie 
denn die katholische Geistlichkeit im Allgemeinen den 
Verfassungen nicht hold ist. Man behauptet, daß 
die Pariser Apostolische Partei den Infamen mit 
Geld unterstütze. Don Miguel hat übrigens hier 
keinen besonderen Ruf zurückgelaffen. Der Marq. 
v. Loulle scheint ihn sehr zu fürchten und ist daher 
von einer beständigen Schwermuth befallen. Das 
junge Ehepaar hat nicht viel baares Geld mitge­
bracht, aber sehr viel Edelsteine. Die Infamin 
wird mit ihrem Gemahle den Winter über in Brüs­
sel zubringcn, da, wie man behauptet, der hiesige 
Hof sie, so liebenswürdig sie auch ist, nicht als 
Prinzssi» von Geburt, sondern nur als Marquise 
von Loulle aufnchmen will.

Das in Toulouse erscheinende ecllo äu miäi sagt: 
Mehrere der Sache der Legitimität treu gebliebene 
Portugiesen gehen auf Befehl Sr. Maj. Miguel I. 
aus Frankreich nach ihrer Heimath ab. Hierunter 
auch der Marquis v. Chaves; mehrere die sich in 
Bordeaux befinden, kehren zur See nach Lissabon 
zurück. Die in Spanien befindlichen Port. Flücht­
linge (Miguelisten) kehren gleichfalls nach ihrem 
Vaterland« zurück, wo die Revolution ein Ende hat.

Einige Zeitungen wollen über Gibraltar Briefe 
aus Rio Janeiro erhalten haben, welchen zufolge 
in Rio das Gerücht ging, Don Pedro habe ge­
schworen, daß er eher halb Brasilien verlieren, als 
auf die Züchtigung Don Miguels und die Wieder­
erlangung Portugals für feine Tochter verzichten wolle.

London, den 2;. Juli.
Guter Weizen ist heut um 2 Schill. der Quartee 

theurer bezahlt worden, als am 21., seit welchem 
Tage 1900 Ouarter cngl- und 6900 Ouarter srem< 
der Weizen auf unserm Markte angekommen ist. 
Mehrere Ladungen Daaziger Weizen sollen heute 
zu Z9—45 Sch. (iz Lhlr. iz Sgr. — iz Thlr. 
iz Sgr.) verkauft worden sein.

Alle Nachrichten, welche jetzt von Portugal ein- 
laufen, bringen ein Gefühl von Bekümmerniß und 
Unwillen hervor — Bekümmerniß, daß eine so ge­
rechte Sache, wie die der Constilutionellen, so be­
trübt geendet hat — Unwillen, daß solcher Triumph 
und Erfolg eine solche Usurpation begleitet hat. 
Lissabon bietet ei» höchst empörendes Schauspiel 
dar — Raub und Grausamkeit auf Seilen der Re­
gierung: Furcht und Unterwürfigkeit auf Seiten 
der Einwohner. Die Gefängnisse sind mit Schlacht- 
opfern angefüllt. Unschuld und Verbrechen wer­
den, die eine wie das andere, durch Proscripiion 
verfolgt. Die Kindheit wird eben so wenig ge­
schont wie das Maniies-Alter—und die Gebrech­
lichkeit des Alters eben so wenig wie die Kraft 
der Jugend. Die Verhaftungen kommen dem ver­
armten Schatze zu Hülfe und die Reichsten wer­
den gefangen gesetzt, da sie sich am besten durch 
die Ueberlieferung ihrer Börsen aus dem Gefäng­
nisse loskaufen können. Die Confiskauon des Ei­
genthums derjenigen, die die Sache Dom Pedro's 
welchem Dorn Miguel selbst Treue geschworen hatte, 
vertheidigt halten, ist angeordnet worden, und 
man hofft, daß aus den Gütern der Patrioten, 
welche aus dem Lande geflohen sind, und welche 
die Blüthe des Portugiesischen Adels bilden, be­
deutende Summen herbeigeschafft werden möchten. 
Es ist betrübend, die heftigen und rührenden An­
rufungen zu vernehmen, welche jeder Brief an 
unser Land ergehn läßt. Wir, sagt man, könnten 
den Angelegenheiten eine ganz andere Gestalt ver­
leihen. Es ist wahr, wir haben die Macht dazu, 
aber auf welche Weise würden wir dieselbe aus­
üben können ohne den Grundsatz, uns nicht in 
die inneren Angelegenheiten anderer Staaten zu 
mischen, zu verletzen? Wir könnten und müßten 
uns hineinmischen, sobald die Personen oder das 
Eigenthum Britscher Unterthanen angegriffen wür­
den. Allein Don Miguel wird aus Politik und 
Furcht einen solchen Angriff wohl unterlassen. 
Er muß jedoch Sir John Doyle herausgeben.— 
Widerwille» erregt es, wenn man den Styl der 
jetzigen Nachrichten aus Porto mit dem der frübe- 
ren vergleicht. Damals redete Alles die Sprache 
der Treue, Vaterlandsliebe, Entschiedenheit und



Tapferkeit. Jetzt hören wir nur die schmeichelnden 
Töne der Sklaverei und Unterwürfigkeit, ausge­
sprochen von Sclaven, die den Staub von den 
Füßen der Tyrannei und Unterdrückung lecken — 
und ihren gottlosen Dank darüber vernehmen las­
sen, daß die Sache der Gerechtigkeit und Ehre 
von Heuchelei und Verrath mit Füßen getreten 
worden ist.

Die Weber von Stroud haben sich zooo an der 
Zahl, versammelt und beschlossen, sich der Reduktion 
des Arbeitslohns zu widersetzen.

Nach New-Aorke» Zeitungen zeigt sich schon jetzt 
in Amerika die nachtheilige Wirkung des neuen Ta­
rifs, der dem Interesse der südlichen Provinzen ge­
radezu entgegen ist. Die ackerbauende Klasse er­
wartet mit Besorgniß in England höhere Einfuhr­
zölle auf Baumwolle, Taback und anderen wichti­
gen Amerikanische» Erzeugnissen. Namentlich ent­
wickelt sich i» Süd-Carolina ein sehr unruhiger 
Geist. Professoren sprachen in ihren College» „von 
dem Werth der Union" wodurch allgemein eine so 
ungünstige Stimmung verbreitet wurde, daß man 
ganz frei von der Trennung der Staaten sprach. 
SüdlicheZeitUngen provhejeihen, daß dieselbe so wie 
innerliche Zwiste und Bürgerkriege, eintreten würden.

Bukarest, vcm ro. Juli.
Es verbreitet sich hier das Gerücht, daß Abdu- 

rahman-Pascha von Bosnien auf der Reise zu dem 
von ihm, zufolge des Großhcrrlichcn Bewaffnungs- 
Fermans, gesammelten Truppen-Corps, durch Meu­
chelmörder gelobter worden sei. Bestätigte sich die­
ses Gerücht, so dürfte es leicht innere Unruhen in 
Bosnien zur Folge haben, und die Stellung Bos­
niens gegen Scrvien wesentlich verändern. Ucbri- 
gens beharren die Servier fortwährend in ihrer 
Stellung und scheinen nichts Feindseliges gegen die 
Pforte unternehmen, aber auch kein Eindringen ei- 
ner bewaffneten Türkischen Macht in ihr Land ge­
statten zu wollen.

In einem Schreiben aus Herrmannstadt vom 9. 
Jrsii heißt es: Die Belagerungs-Arbeiten der Rus­
sen vor Silistria werden mit größter Thätigkeit 
betrieben, und trotz der hartnäckigen Gegenwehr der 
Türken zweifelt man nicht an der baldigen Ueber- 
gabc. General Geismar ist zu Krajova angekom- 
men, und übernimmt den Oberbefehl über die Rus­
sischen Truppen in jener Gegend. Die Hoffnungen, 
welche man für die Ruhe Serviens hegte, sind ver­
schwunden. Der Bosnia-Dalisi Abduraman-Bei ist 
mit den Bosnischen Streickräften im Anzüge, um 
sich einen Durchzug mit gcwaffneter Hand zu erzwin­
gen, und Fürst Milosch ist auf den Punkt gekom­
men, Partei nehmen zu müssen. Der Kampf, der 

sich hier entspinnt, Dürfte einen besondern Abschnitt 
in der Geschichte dieses Krieges, und eine Episode 
bilden, die unabhängig von den Vcwegungeu der 
Russischen Armeen, bald einen volkstümlichen Cha­
rakter entwickeln wird. Die christlichen Servier und 
muselmännischen Bosnier gellen für die zwei am 
meisten kriegerischen Stämme der Türkischen Be­
völkerung, und sind sie einmal aneinander gerathen, 
so dürften sich die blutigen Skenen der früheren 
Servifchen Kampfe unter Czernp George leicht er­
neuern. Wir stehen daher auch von dieser Seite 
am Vorabende von Ereignissen, die, mit den übe-, 
gen Verhältnissen im Zusammenhänge betrachtet, 
zwar wohl nicht so lange als die Griechische In­
surrektion dauern dürsten, doch aber auch keincs- 
weges in einigen Wochen zu einem Resultate süh, 
rcn werden.

Smyrna, vom 21. Juni.
Sonntag, den 15. d-, um 6 Uhr des Morgens, 

ließ sich ein Erdbeben durch zwei auf einander fol­
gende Stöße verspüren. Der eine Stoß war ver­
tikal und dauerte wenigstens zwei Secunden, die 
Zwischenzeit betrug eine Secunde; der zweite war 
horizontal, von Nord nach Süd und wahrte über 
vier Secunden. Er war so stark, daß die erschreck­
ten Einwohner ihre Häuser verließen; in den Kir­
chen, die gerade sehr voll waren, wurden die Ker­
zen vom Altar herabgeworfen. Einige Häuser und 
andere Gebäude wurden stark beschädigt, und wenn 
der Stoß nur noch einen Augenblick länger gedauert 
hätte, wäre ohne Zweifel ein Theil von Smyrna 
eingestürzt. Man hat denselben, obwohl schwächer, 
auch in einer Entfernung von vier Siunden gegen 
Osten gefühlt.

Nachrichten aus Spra vom 14. Juni zufolge, 
halte sich daselbst seit etlichen Tagen das Gerücht 
von einer Verschwörung gegen den Präsidenten ver­
breitet. Die Art, wie sie entdeckt worden ist, wird 
auf so verschiedene Weise erzählt, baß keiner der­
selben Glauben beizumessen ist. Es ging die Rede, 
daß selbst Kolokotroni ein Haupt der Verschwörung 
und mit 2; Mitschuldigen, fast lauter Hydrieren, 
verhaftet worden sei; der Name Griva wird eben­
falls unter den Schuldigen angeführt. In Aegina 
ist Monarkidi, ein Mitglied der früheren Griechü 
sehen Commission, und Drazzano, gewesenerDirector 
des Lazareths von Snra, beides Psarioten, verhaf­
tet und unter guter Bedeckung nach Methans ab­
geführt worden, indem man sie der Theilnahme an 
dem Komplott beschuldigt. Nach dem Courier de 
Smyrna wäre diese ganze Verschwörung nur eine 
Fiktion des Grafen Capodistrias, der unter diesem 
Verwände seine Alleinherrschaft befestigen wolle.

Beilage
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Türkische Gränze, vcm 14. Juli.
Mehrere Pulks Kosaken streifen zwischen Schumla 

und Silistria, .und füge» den Türken durch Unter­
brechung der Communikalion vielen Schaden zu.

Ein Schreiben aus Bistritz vom iz. Juli ent­
hält Folgendes: Ein Cavallerie - und zwei Infan­
terie-Regimenter sind bei Bucharest vorbei, gegen 
die kleine Wallachei marschier, wo die Türken bei 
dem Brückenkopf zu Kalafat sich sehr zu verstär­
ken anfangcn. Es soll deswegen das 60,000 Mann 
starke Corps des Generals Wirt in die Fürsten- 
tbümer einrücken, zugleich wird nun Giurgcwo 
ernstlich angegriffen. Der dortige Commandant, 
Kutsuk Achmed-Pascha soll den Belagerungs-Lrup- 
pcn unter Commando des BaronS Geisiiiar durch 
Ausfälle viel zu schaffen machen. I» der Wal­
lachei sind von Russischer Seite 180,000 Fuhren 
Heu, zu 650 Oka die Fuhre, rcquirirt, und 16,000 
Menschen zum Heumachen an der Donau beordert 
werden. Die Russen leben in den Fürstenthümern 
auf Etappen.— In Bucharest sind aus dem Haupt­
quartier 20,000 Holländische Dukaten angekommcn. 
16000 Stück gemästete Ochfsn soll die Moldau, 
Z400 Stück die Wallachei liefern. Graf Pahlen 
hat versprochen, die Hälfte jeder Lieferung baar 
zu bezahlen. — Der Gcneral-Conful v» Minziaki 
soll als Gouverneur nach Jassy kommen.—Man er­
wartet in Bucharest täglich die Nachricht von der 
Eroberung von Varua, wo der Kaiser sein Haupt­
quartier auszuschlaaen, und während das Centrum 
Schumla angreift, seine OperationcugegenAdriano- 
pel fo «zu setzen gedenkt.

Briefe aus Svra vom 2;., Juni bestätigen die 
Nachricht von der Russisch-Französischen Anleihe 
für Griechenland. Der Französische Consul ist in 
Aegina angekommen, und das diplomatische Ver­
hältniß zwischen beiden, Mächten , dadurch eingclei- 
ret. Miaulis bat.bei Mitvlene wieder zwei Tür­
kische.Fahrzeuge verbrannt. Ibrahim-Pascha bat 
sich bereit erklärt, Msrea zu räume»; doch es fehlt 
an e-ner Flotts zu seinem Transport, und die Eu­
ropäer scheuen sich, ihn mit den Resten seines 
Heeres, und feinem Gepäck nach Egppten zu füh­
ren, wegen der Pest. Das Gerücht erneuert sich 

mit größerer Bestimmtheit als je, daß sein Vater 
sich unabhängig von der Pforte erklärt habe.

Alexandrien, vom 21. Mai.
Fünfhundert Männer in einem Dorfe im Innern 

haben sich sämmtlich mittelst eines Pflasters von 
ungelöschtem Kalk ein Auge ausgebrannt, um sich 
vom Kriegsdienste zu befreien, für welchen neue 
Aushebungen geschehen. Der Vice-König hae sie 
decimiren und die Uebrigen auf die Galeeren >m 
Hafen bringen lassen.

Die Pest macht fortdauernd große Verheerungen 
in Sprien, und im Lazarc-H zu Damiette haben sich 
mehrere Pestsälle gezeigt.

Vermischte Nachrichten»
Berlin. Obgleich die Städteordnung den Ma, 

gisträtcn die Verbindlichkeit auflegt, ihre Unterbe- 
dienten auf Lebenszeit anzvstellen, so hat Seine 
Majestät der König doch genehmigt, daß diesel­
ben diejenigen ihrer Unterbedienten, welche bloß 
zu mechanischen Dienstleistungen bestimmt und im-' 
mcr aus versorgungsberechtigren Militärperfoncn. 
zu wählen sind, auf Kündigung annehmen dürfen. 
Wird nun auf diesem Wege ein im Kommunaldienste 
ang>stellter Versorgungsbcrechtigter unter Genehmi­
gung der Regierung wieder entlassen, so soll derselbe, 
wenn er sich zwar nicht, durch Vergehungen, der 
Invaliden « Benefizfcn verlustig gemacht, jedoch 
durch mangelhafte Besorgung des Dienstes die 
Entlassung selbst,ch-ranlaßt hat, in die früher ge- 
noffene Pension zurücktreten. Wegen des Versor- 
gungsschcins soll indeß entschieden werde», , ob 
die mangelhafte Dienstführung des Entlassenen i» 
Trägheit oder andern tadesnswürdigen Eigenschaft 
ten, oder darin ihre« Grund habe, daß der dem 
Entlassenen ausgewogene Dienst feinen körperst- 
hchen oder geistigen Fähigkeiten nicht angemessen 
gewesen, und derselbe daher an den bemerkten Man«^ 
geln ohne Schuld ist. Nur in dem letzter« Falle 
soll dem.Jnvaliden der Versorgungsschei« zurückge­
geben, und auf seine Anstellung in einer besser 
für ihn geeigneten Stelle Bedacht genommen werden.

England ist die einzige von den dreh Mächten, 
weiche sich« auf dir Erklärung deS Präsidente«



Capodistrias, daß er mit seinen geringen Geld­
mitteln sich nicht in Griechenland erhalten könne, 
geweigert hat, ihm Subsioien zu b.w lUgen.

Ein Dampfschiff auf dem Missiirppi hat ein 
schreckliches Unglück durch Springen des Kessels 
betroffen. Von 70 Deckpassagieren sind nur z un­
versehrt geblieben und von dem Sch'fftvott nur 
der Kavitain und der Schreiber gerettet. Nur ein 
Kajütten-Passagier ist verbrannt, die übrigen 6 
blieben unbeschädigt. Achtzehn Menschen wurden 
auf einmal begraben, fünfzehn vermißt und die 
Hälfte der übrig gebliebenen kann nicht leben. 
So drückt sich ein Schreiben aus Cincinnali aus. 
" l l e r i e i.

Der Komet von i8Z2.^ Auf vielfältige Anfra­
gen, „ob der r8zr erscheinende Komet, wie man aus 
öffentlichen Blättern abzunchmen glaubt, uns wirklich 
den Garaus machen werde' , antwortet der Königl. 
Professor der Astronomie an der Universität München, 
Doet. Grmchmsen, daß es nicht zu verhüten sei, daß 
nun jeder, der in einer populair-astronomischen SchM 
sich ein Bischen umgesehen hat, seine abenteuerlichen 
Phantasien vom Kometen 18Z2 gern gedruckt lesen 
wird, ja daß in vielen Ländern eine Menge Flug­
schriften unaufhaltsam erscheinen werden, um die in 
der Astronomie und Physik Unerfahrenen in Angst und 
Schrecken zu fetzen, wie man der Beispiele bei gro­
ßen Kometen? Nähen der Erde zu Dutzenden hat. 
Der Komet von 1832 hat eine so geringe Masse, daß 
er bei uns nur höchstens ein kleines Erdbeben bringen, 
einige ungewöhnliche Metepre erregen und die Ebben und 
Fluchen des Meeres abändern könnte, wenn er wirk­
lich auf die Erde träfe, da die Stellung seiner Bahn 
von der Art ist, daß er nur zwischen den Wendekrei­
sen irgend seinen Bereinigungspunkt mit der Erde 
nehmen und hier ohne Zweifel sich durch's Meer in sie 
versenken würde. Er würde übrigens bei sonstiger 
vor 2000 Jahren wohl nicht mögltchen, stärksten An­
näherung, noch weniger als der Mond die Erde aus ihrer 
Bahn und A.renstellung verrücken können. Da nun am 
29. Okt. r8z2 dieser Komet, nach vorläufiger Rechnung 
bei seiner größten Annäherung zur Bahn der Erde, doch 
noch viel weiter von ihr, als der Merkur von der Sonne, 
entfernt ist, so ist er dann auchüber r-mal weiter von der 
Erde entfernt, als unser Mond. Aber gerade an diesem 
Tage ist er der Erde noch nicht am nächsten^ und wenn er 
die größte Erdnahe am zo»Nov„lSz2 erreichest wird^ist 
er gleichwohl von der Erbe Noch vielmal weiter entfernt 
als der Mond; und die Astronomen, die dieses wohl 
wissen, werden es nur bedauern, daß sie ihn, bei 
einer so seltenen Gelegenheit, nicht in einer noch grör 
ßem Nähr betrachten können. Alle bisherigen Schreb 

keusphantome von diesem Kometen sind daraus ent­
standen, daß man die in seiner und der Erdbahn 
wirklich sehr nahe stehenden Punkte mit der Erde und 
dem Kometen selbst verwechselte.

Neuentdeckter B a um.g In den von den Bir­
manen kürzlich an England abgetretenen Provinzen 
hat man einen neuen Baum entdeckt, den Dr. Wallich 
Xmker5tmRobil!z nennt. Er erreicht eine Höhe von 
ungefähr 40 Fuß, hat große herunterhangende karmo- 
sinrothe Blüthen und gewährt einen so herrlichen An­
blick, als die Flora Indiens, oder die Flora irgend 
eines Landes darbietet. Die Birmanen nennen den 
Baum Thoka und bringen die Blüthe ihren Heiligen­
bildern zum Opfer dar.

Anekdote.^ Die Gewohnheit der Buchdrucker, 
Versehen auf die Blätter der Rosen zu drucken ist 
wohl ziemlich bekannt. Einmal wurde einer Dame 
eine weiße bedruckte Rose geschenkt, auf deren einem 
Blatte folgende Worte standen t „Schön wie ich 
(das ich auf die Rose sich beziehend) blüh auch 
Du und Dein Gesicht."_______________ ______

Hatte der Schüler Recht?
Ein Lehrer bei einer höher« Schulanstalt machte 

eines Tages seinen Schülern in einer der obern Klas­
sen, doch nur versuchsweise, die Aufgabe, gelegentlich 
einmal ihre Gedanken über die erste Bildung und 
Unendlichkeit des Universi aufzusehen. Von den mei­
sten Köpfen erhielt er ein Langes und Breites zu le­
sen; eitler jedoch überreichte ihm ein Blatt Papier, 
auf welchem allein ein Zirkeltchlagj befindlich war, 
der seinen Namen enthielt. „Gleichwie diese Kreis­
linie", sagte er auf die Aufforderung des Lehrers, sich 
über das Bild zu erklären, „weder den Anfangspunkt 
ihres Entstehens noch ihr Ende finden laßt, so die 
Welt." __________________ F. H.

G ü ch e r - A n z e i g e n.
In der Haremanaschen Buchhandlung mElbr'nF 

sind für bekgesetzte Preise zu haben:
Baumgarten, orthographische Vorlegeblätter und 

Uebungsstücke. Ein Hülfsmittel zur Srleich* 
terung und Beförderung des Unterrichts in der 
Rechtschreibung und des Gebrauchs des Geni­
tivs, Dativs und Accusativs, nicht ^toß für 
Volksschulen tnStädtcn und Dörfern,-sondern 
auch für die untern Klaffen höherer Volksschu­
len drauchbar. Leipzig- r Rthlr. sgr.

Bredow, G. G., Merkwürdige Begebenheiten 
aus der allgemeinen Weltgeschichte. Für den 
ersten Unterricht in der Geschichte; besonders 
für Bürger- und Landschulen. FunfzePrLe ver­
besserte Auss Mona.. 5 sgr.



Mittwoch, den 27. August d. I., Vormittag 10 
Uhr, werde» im Bureau des hiesigen Landralhs- 
Amts (Friedrich-Wilhelms-Platz No. 10.) 200 Pfund 
alles Kupfer an den Meistbietende» gegen gleich 
haare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den zo. Juli 1828.
Königl. Landrath des Elbinger Kreises.

Abram 0 wskä.
Die Bedingungen, unter welchen die Psarrlän- 

dereicn der St. Nikolai Kirche hieselbst am 2l. Mai 
d. I. verpachtet worden, find höheren Orts nicht 
genehmigt, weshalb ein «euer Termin auf den n- 
August d.I., Vormittags 9 Uhr, an Ort und Stelle 
»»beräumt ist, zu welchem zahlungsfähige Pachtlu- 
stige cingeladen werden, mit dem Bemerken, daß 
die Lijitation ihren Anfang in der Strauchmühle 
nimmt. Elbing, den 1. August 1828

Königl. Landrath des Elbinger Kreises. 
Abramowski.

Wir zum Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 
verordnete Direkter und Justizräthe fügen hiedurch 
zu wissen, daß durch die Verfügung vom heutigen 
Tage über das sämmtliche Vermögen des Kauf­
manns Johann Bogun concursus creäitorum 
eröffnet, und der offene Arrest verhängt worden. 
Es wird daher allen, welche von dem Gemeinschuld- 
ner etwas an Gelde, Effecte» oder Briefschaften an 
sich haben, hiedurch angedeutet, demselben nicht 
das Mindeste davon verabfolgen zu lassen, sondern 
solches vielmehr, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das gerichtliche Depositum ab- 
zuliefern. Sollte aber demungeachtet dem Gemein- 
schuldner etwas bezahlt oder gusgeankwortet wer­
den, so wird solches für nicht geschehen geachtet, 
und zum Besten der Masse anderweitig beigetrieben, 
der Inhaber solcher Gelder und Sachen aper, der 
dieselben verschweigen sollte, noch außerdem alles 
seines daran habenden Unterpfand- und andern 
Rechts für verlustig erklärt werden. Wornach sich 
ein jeder zu achten.

Elbing, den n. Juli >828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Von dem unterzeichneten Königl. Preuß. Stadt­
gericht, wird der abwesende Handlungsdicner H ei»- 
rch Sigismund Tolkemit, der auf dem in 
der Nacht vom z. auf den 4. November 1801 auf 
Osseckenschem Strande bei Wittenberg ; Meilen 
ostwärts der Stadt Leba in Pommern gestrandeten 
Schiffe, Evcellents, als Kochsmat gedient, und seit 
dem Oktober 1801 keine Nachricht von seinem Le­

ben oder Aufenthalte gegeben hat, oder dessen un­
bekannte Erben und Erbnehmer hiedurch öffentlich 
aufgeforderc, sich binnen 6 Monate», und späte­
stens in dem auf den 6. Februar 1829 Vor­
mittags lo Uhr, vor dem Deputieren Herrn 
Justiz-Rath Franz' anstehenden Termin, in dem 
Geschäfts-Locale des unterzeichneten Gerichts, ent­
weder persönlich oder schriftlich zu melden und der 
weitern Anweisung gewärtig zu sein.

Wenn sich dieser Aufforderung ungeachtet im an- 
beraumten Ternvn weder der Verschollene noch des­
sen jetzt unbekannte Erben und Erbnehmer melden 
sollten, so wird der Handlungsdiener Heinrich 
Sigismund Tolkemit für todt erklärt und 
sein Vermögen seinen nächsten sich alsdann zu le- 
gitimirenden hiesigen Erben ausgeantwortet werden,

Elbing, den 16. Februar 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Nachdem über den Nachlaß des am 27. Februar 
1826 zu Groß - Mausdorff verstorbenen Einsassen 
Nathanael Gottfried Hildebrandt durch 
die Verfügung vom heutigen Lage der erbschaftliche 
Liquidalions-Prozeß eröffnet worden, fo werden die 
unbekannten Gläubiger des Verstorbenen hiedurch 
öffentlich aufgefordert, in dem auf den iiten 
Oktober k., Vormittags um n llhr, vor dem 
Deputieren, Herrn Justizralh Nitschmann, an, 
gesetzten peremtorischen Termin entweder in Person 
oder durch gesetzlich zulässige Bevollmächtigte zu 
erscheinen, den Betrag und die Art ihrer Forde­
rungen umständlichanzuzeigen, dieDokumente,Brief­
schaften und sonstigen Beweismittel darüber im Ori­
ginal oder in beglaubter Abschrift vorzulegen, und 
das Nöthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
Verwarnung, daß die im Termin ausbleibendcn 
und auch bis zu erfolgender Jnrotulakion der Acten" 
ihre Ansprüche nicht anmeldenden Gläubiger aller 
ihrer envanigen Vorrechte verlustig erklärt und m t 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der sich meldenden Gläubiger von 
der Masse noch übrig bleiben möchte, verwiese» 
werden sollen.

Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Person wahrzunehmen ver­
hindert werden, oder denen es hieselbst an Bekannt­
schaft fehlt, die hiesigen Justiz-Commissarien Nie, 
mann, Stör m er, Senger, Lawerny und 
Scheller als Bevollmächtigte in Vorschlag, von 
denen sie sich einen zu erwählen und denselben mit 
Vollmacht undJnformation zu versehen haben werden.

Elbing, den 26. Mai 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.



Gemäß dem allbier aushängenden Subhastatioas- 
Parent soll das dem Kaufmann Christian SU« 
der gehörige, rub L-rt. L. I. 499. hieselbst in der 
Heiligrngeiststraße gelegene, aus 47H Rihlr. 10 sgr. 
i pf. gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffentlich 
versteigert werden.

Die früher aus den n. Juni, iz. August und 
iZ. Ociober c. angesetzten Termine sind, va sich 
in Betreff der veranlaßten Inferno» ein Versehen 
eingeschlichen, aufgehoben, und die anderweitigen 
Licilations» Termine hiczu sind auf den 20. Sep­
tember, 22. November a. c. und 24. Ja­
nuar 5, jedesmal um n Uhr Vormittags, vor un­
serm Deputieren, Herrn Justizrath Franz, ande. 
raunir, und werden die. besitz« und. zahlungsfäbigeo 
Kauflustigen hiedurch aufgeforderr, alsdann allvier 
aus dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufe« 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaur- 
baren und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsursachen eintreten, das Grund« 
stück zugeschlagen, auf die etwa später einkommen, 
den Gebote aber nicht-weiter Rücksicht genommen 
werden wird. — Die Taxe des Grundstücks kann 
übrigens in unserer Registratur inspitirt werden.

Libing, den 24. Juni 1828-
Kbnigl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhiee aushängenden Subhastatioas' 
Patent soll daS dem Einsaffen Jacob Ien, el und 
den Geschwistern Tuchel gehörige, sub I,!t. O. IX. 
Ro. ii und 81. in Jungfer gelegene Grundstück 
sammt den auf den Zeierschen Außcnkampeo sub I.lt, 
V. III. c. No. 9 und 16. und auf Keitlauer.Wcide 
ruh L.it.O;VlII.g.z. gelegenen Pertinenzien, welches 
apf 4145 Rchlr. 15 sgr. 5 pf. gerichtlich abgeschätzl 
ist, öffentlich im Wege der nothwendigen Subhastation 
versteigert werden.

Die Licitalions« Termine hiezu sind auf den 15. 
Juli, den 18. September und den 20. No­
vember c., jedesmal u m 11 Uhr Vormittags, 
vor unserm Deputirten, Herrn Justizratb Franz, 
akheraumt, und werden die besitz« und zahlungsfä­
higen Kauflustigen hiedurch aufgeforderr, alsdann 
allhiei: auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver« 
kaussbedingungen zy vernehmen, ihr Gebot zu ver- 
lautbaren und gewärtig zu sein, daß demjenigen, 
der im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht recwliche HinherungSursache» eintreten, das 
Grundstück zuzeschlagen, auf die, etwa später ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge« 
nommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicittwerde».

ElbiNg, den 9. April 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

In dem Haus« No. 2g> in der Spieringsstraßs 
ist die untere und mittlere Gelegenheit nebst Saal, 
Keller, 2 Küchen, Boden und übrigem Gelasse 
von Michaeli ab ganz oder getheilt zu vermieten, 
und belieben sich Miechslustige bei mir an der 
Mauer zu melden. Schreiber.

IS Lange Hinterstraße No. 16. ist eine Gelegen- 
heil parterre, bestehend in 2 Stuben, Küche, Kam. 
mern und Bequemlichkeiten, wie auch die-zweite 
Etage, enthaltend: z heizbare Stuben, Küche, Kam« 
mern und Holzgelaß von Michaeli ab zu vermischen 
bei S- H. Levp.

Montag, den 11. Aug., ist frisch Bier pr. Tonne 
Z Rcbl. 10 Sgr. zu haben bei Kickstein Wittwe.

Eine gebildete Person sucht als Haushälterin 
oder Gesellschafterin ihr Unterkommen; selbige ist 
geschickt in Handarbeit, auch musikalisch. Sie sieht 
nicht so auf das Gehalt als auf gute Beband. 
lung. Das Nähere zu erfragen an der Mauer 
No. iz. Wartelehreri» Stolz.

Drei Thaler Belohnung.
§ Ei» echter rother Tuchshawl ist in verwiche-§ 
§ner Woche in Dogelsang verloren gegangen; der§ 
§Finder wird gebeten, ihn gegen eine BelohnungH 
Z von drei Thalern bei Madame Thiel im Gvl«§ 
H denen Löwen einzureichen. K

fprplliersctie

Marktpreise von Mittwoch, den 6. Aug. 1828.
Weizen . . . r thlr. 2s sgr., auch i thlr. 15 sgr.
Roggen . . . — - 28 r auch— r 26^
Gerste . . . — r 20 r auch - - iZ r
Hafer. . . . — r iz ' auch — r ro r
Erbsen, weiße . r r io r auch rr s-

- graue . r < 20 r auch r - io r
Stroh, das Schock 2 ? 20 - auch rr io
Heu, der Centner — r 12 r anch — : — s
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